


CHINA aktuell

USA den Dialog einseitig abgebrochen 

und Pyongyang mit Präventivschlägen 

gedroht hätten. Zugleich müsse man 

verstehen, dass sich die Führung in 

Pyongyang von China und Russland 

im Stich gelassen fühlte. „Before the 

end of the Cold War, Pyongyang feit 

that its security was safeguarded by its 

two key allies ... Subsequently, Mos­

cow and Beijing normalised relations 

with Seoul. They also became unwill- 

ing to bankroll North Korea’s failing 

economy. These developments com- 

pounded Pyongyang’s sense of vul- 

nerability.“ (BBC, 8.1.03; ST, 15.1., 

16.1.03) -ma-

3 Irak-Frage

Chinas Haltung in der Irak-Frage ist 

von relativ großer Zurückhaltung ge­

prägt. Einerseits warnt die offizielle 

Politik des Landes vor einem Krieg 

und seinen unkontrollierbaren Auswir­

kungen. Aber selbst in den für das In­

land veröffentlichten Zeitungen ist die 

Kritik an der Haltung der amerikani­

schen Regierung äußerst „gedämpft“. 

„Safeguarding peace and promoting 

development is the theme of the Con­

temporary era. War does not help re- 

sol ve disputes. I will only throw the 

warring parties into an abyss of mis- 

ery and make them suffer heavily from 

the disasters ... Stopping the outbreak 

of war against Iraq has become a 

common aspiration among people in 

many countries ... Even in The Unit- 

ed States, there are plenty of people, 

both in the government and among 

the public, who oppose or have reser- 

vations about military attacks on Iraq. 

They call for a peaceful Settlement of 

the Iraqi issue.“

Diese Positionen haben Chinas Vertre­

ter im Sicherheitsrat der UNO und an­

deren internationalen Organisationen 

sowie im Rahmen bilateraler Gesprä­

che mit Repräsentanten anderer Re­

gierungen unverändert eingenommen. 

„Chinese Foreign Minister Tang Jia- 

xuan said here (Beijing) that the Unit- 

ed Nations Security Council Resolu­

tion 1441 shows the international Com­

munity’s hope for resolving the Iraqi 

issue by political means ... This Sit­

uation was not easy to achieve and 

should be valued ... giving complete 

trust and Support for the work of the
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UN Monitoring, Verification and In- 

spection Commission and the Interna­

tional Atomic Energy Agency.“

Bereits Mitte Januar war man anläss­

lich eines Besuchs der französischen 

Außenministerin Dominique Villepin 

in China übereingekommen, dass die 

Positionen beider Länder praktisch 

deckungsgleich seien. Es sei „impera­

tive for the two countries to streng- 

then consultation and coordination 

when the current international Situa­

tion was undergoing drastic changes“. 

Definitiv gehe es darum, den UNO- 

Waffeninspekteuren wesentlich mehr 

Zeit einzuräumen. Andererseits hat 

China jedoch zu keinem Zeitpunkt mit 

einem Veto im Sicherheitsrat gedroht, 

falls die Vereinigten Staaten sich zu ei­

ner militärischen Lösung entschließen 

sollten. Es hält sich seine Optionen of­

fen, wahrscheinlich auch u.a. deswe­

gen, weil es sein Verhältnis zu Wa­

shington nicht durch diese Frage be­

lasten möchte.

Im Hintergrund der offiziellen Haltung 

Chinas stehen nicht zuletzt wirtschaft­

liche Überlegungen. Zum einen wird 

befürchtet, dass ein länger anhalten­

der Krieg negative Einflüsse auf die 

konjunkturelle Entwicklung der Welt­

wirtschaft und damit auch auf Chinas 

globale Wirtschaftspositionen haben 

könnte. Das gilt nicht nur für die Ex­

porttätigkeit nach Nordamerika und 

Westeuropa, sondern auch für das En­

gagement ausländischer Investoren in 

China. Zum anderen ist China seit 

Jahren immer stärker auf Energiezu­

fuhren aus der Golfregion angewie­

sen. Eine Destabilisierung der Regi­

on würde nicht nur zu erheblichen 

Preissteigerungen beitragen, sondern 

beinhaltete auch das Risiko von Ver­

sorgungsengpässen, zumal Chinas na­

tionale Ölreserven relativ klein sind. 

(BBC, 4.1., 2.2.03; XNA, 8.1., 10.1.03) 

-ma-

4 Südafrika

Anlässlich eines mehrtägigen Besuchs 

in Südafrika betonte Chinas Vizepre­

mier Li Lanqing, dass man von chi­

nesischer Seite an einer stärkeren Zu­

sammenarbeit mit Pretoria interes­

siert sei, da Südafrika eine der Schlüs­

selrollen auf dem afrikanischen Kon­

tinent spiele. „The establishment of 

Januar 2003

partnership relations between China 

and South Africa has laid a solid foun- 

dation and opened up a broad pro- 

spect for bilateral Cooperation ... Chi­

na places importance on South Af- 

rica’s important role in the Afric.an 

and international affairs.“ Auf südafri­

kanischer Seite wurde vor allem das 

Interesse an einer verstärkten Rolle 

Chinas in der wirtschaftlichen Ent­

wicklung des eigenen Landes betont. 

„Both the Sino-African Cooperative 

Forum and the New Partnership for 

Africa’s Development will play active 

roles in Africa’s development.“ (XNA, 

22.1.03) -ma-

5 Asiatische Parteienkonferenz

Vom 22. bis 24. November 2002 fand 

in Bangkok die zweite so genannte In­

ternational Conference of Asian Po­

litical Parties statt. Insgesamt nah­

men an dieser Konferenz 230 Vertre­

ter von 77 verschiedenen Parteien der 

ostasiatischen Region teil. Der The­

menkatalog umfasste Diskussionsfel­

der wie „regional security, political cul- 

ture, Asian dialogue, economic devel­

opment modes, financial reform, en- 

vironment protection and diversity of 

cultures“.

Bemerkenswert war der Beitrag Cai 

Wus, des Stellvertretenden Leiters der 

Internationalen Abteilung des ZK der 

KPCh. Cai brachte vor allem vier An­

regungen vor. Erstens sollten die po­

litischen Parteien der Region enger 

als bisher Zusammenarbeiten, „to keep 

pace with the trend towards globaliza- 

tion and regional Cooperation“. Zwei­

tens sollten die betroffenen Parteien 

die politisch-kulturellen Unterschiede 

in der Region respektieren und auf die­

ser Basis ihren Erfahrungsaustausch 

pflegen. Drittens sollte man gemein­

sam einen stärkeren Gestaltungsein­

fluss auf die Ordnung der Welt neh­

men. „We should press ahead with the 

establishment of a just, new interna­

tional political and economic Order.“ 

Viertens sollten neue Überlegungen zu 

Sicherheitsaspekten der Region einge­

leitet werden, „Parties in the region 

need to advocate new security con- 

cepts and enable regional security Co­

operation to grow constantly.“ (XNA, 

24.11.02) -ma-




